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Sonnabend, den 2 sten October 1800. 
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Bey der N und vollftinvigen Beſchrelbuns 
der Stadt Hirſchberg, von Herrn Henſel, waͤre 
es wohl uͤberfluͤſſig, das gegenwaͤrtige Kupferblatt 


mit einigen hiſtoriſchen oder ſtatiſtiſchen Nachrichten 


zu begleiten. Wer auſerdem die Urtheile der Frem⸗ 
den über dieſe Stadt kennen lernen will, findet deren 
in Zollner $, Weiſſes und Asmanns Reifen; 


und uͤber den Hirſchberger Leinwandhandel hat neu- 


lich der Schleſiſche Merkantiliſche Anzeig 
einen belehrenden Aufſatz geliefert. i 
Die Gegend ſelbſt hat wohl noch keinen, der 
beſonders von dem hier genommenen Standpunkte, 
aus üͤberſchaute, leer und kalt gelaſſen. Die Natur 
hat hier im großen Styl gearbeitet, ohne doch den 
kleinen Fleiß ganz zu vernachlaͤßigen. Die Hoheik 
und Majeſtaͤt, die Mannigfaltigkeit und der Seegen, 
die auf Berg und Thal verbreitet find, gewaͤhren fo 
eigenthuͤmliche Anz und Ausſichten, daß ſelbſt Per⸗ 
ſonen/ welche die Schweiz durchgerelſt ee = 
a ees Se 
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in dieſer Gegend noch viel zu bemerken und zu bee 


wundern fanden. O daß einmahl ein Matthiſſon 


und Jean Paul dahin kaͤmen und einen zweyten 
Parnaß im Gáttler errichteten! ) Die Mu⸗ 
ſen vom Helikon wuͤrden ſie gewiß freundlich 
empfangen. ; - 


: Styl in Zeitungs⸗Nachrichten. 
E (Siehe Nr. 36. S. 582.) > 
Ohne im geringſten dem guten Herzen des An⸗ 
kuͤndigers zu nahe treten zu wollen, koͤnnen wir es 
uns doch erlauben, unter dieſer Rubrick folgende An⸗ 
Leündigung aufzuführen, die vor etlichen Monathen 
in einer öffentlichen Zeitung ſtand: 
Mit nicht nennbarem graͤnzenloſen Gefuͤhl meines 
> Herzens mache ich Ihnen, theuerſte Anverwandte, 
bekannt, daß ſich Jehovah mit Ihres Freundes 
N. N. zu N. N. ſechs hofnungs vollen Knaben in 
einem Zeitraume von 3 Wochen getheilt hat, in⸗ 
dem er ſich unterm 11, 18 und. 24fen von den 
Z aͤlteſten derſelben ein ſchoͤnes Kleeblatt pfluͤckte. 
Iſt das die wahre Sprache des Schmerzes und des 
annennbaren Gefühle? Jehova theilt ſich mit 
Herrn N. N. zu N. N., und pfluͤck t ih von drey 


Kindern ein ſchoͤnes Kleeblatt!!! — Und wenn 


ſichs der Vorfaſſer fo dachte, wie durfte er ein ſolches 


— — ͤ öjJù —-„—. 


%) unter dieſem Titel gab Daniel Stoppe eine Samm⸗ 


lung Gedichte im Jahr 1735 heraus, die heute vergeſſen 


iſt und es im Ganzen wohl auch zu ſeyn verdient. Der 


Seuttler it bekann : 
= Heliton aus bis nach Boberropusdorf, vol romautiſcher 


Partien. $ 


] 


Weh⸗ 5 


tlich ein enges waldigtes Felſenthal vom 


1 


HE 5 ; \ 


ee 


Wehklagen erheben! Der Herr hat fle gegeben, er 
hat fie genommen, ſagte Rabbi Meyr, *) als er feine 
Soͤhne auf dem Todtenbette ſah, der Name des Herrn 
ſey gelobt! In der Folge heißt es, nachdem von der 
Krankheit der uͤbrigen Kinder geſprochen iſt: 8 
In unſrer Sprache hat es keine Worte, welche die 
Epocke nur einigermaßen bildlich vortragen koͤnn⸗ 
ten, in welcher die in ihren Kindern nur ſo ganz 
lebenden Aeltern jetzt ſchweben. E ; 
Es iff vielen fo ſchwer, Epoche und Periode zu unter⸗ 
ſcheiden. Von einer Epoche (einer wichtigen Bege⸗ 
benheit, von welcher eine Periode anfängt,) 
koͤnnte wohl hier nicht die Rede fepn : in ei 
Epoche ſchweben, iſt unrichtig. Doch koͤnnt 2 
man auch Periode nicht gut brauchen. Bildlich 
vortragen. laſſen ſich beyde nicht. Wie wenig 
das nur fo ganz ſich mit dem Ganzen konſtrui⸗ 
ren läßt, bedarf keiner Erinnerung. 


In der Leipziger Zeitung kuͤndigte eine Frau den : 
Tod ihres Mannes an. Mit pathetiſchen Ausrufun⸗ 
gen begann ſie eee 


un, on 


A Sp 


2) Engels Phitofoph für die Welt. 2 Eh. S. 6. 
4%) Gelegentlich fale mir hier ein Schwank cin, den einige 
luſſtige Köpfe fic) machten, jemanden für die Uebertreibun⸗ 
gen ſeines Styls zu zuͤchtigen. Ein Handwerker in einem 
kleinen Städtchen der Mark hatte in der Zeitung den Tod 
feiner Frau gemelder und dieſe Ankuͤndigung mit folgender 
Verſicherung beſchloſſen: 
Nichts in der Welt vermag mich zu trösten, keine Des 
kedſamkeit der gröſten Redner kann meinen Schmerz 
beſäͤnftigen, daß ich ſagen möchte: ich bin getröstet. 
Sogleich fingen jene Spaßvoͤgel an, eine ganze Reihe von 
Troſtbriefen auszuarbeiten, die leicht bis an 30 fortgeſetzt 
8 : wer⸗ 


Sy 


Age 


Ich Ungluͤckliche! Wo ſoll ich ferner im Kummer 
Troſt , wo den Anker fir mein unruhiges Leben 
finden? ſeit mein zaͤrtlicher Gatte Herr N. N. zu 
hoͤheren Regionen aufflog. 

Auf einmahl plumpt die materielle Welt dazwischen 
Uebrigens melde ich, daß ich ſeine Handlung fort⸗ 
ſetzen werde und empfehle mich gehorfamft allen 
ſeinen Goͤnnern, u mit se un Sue 
tuns. EIER 


Vor allen nits es dem Woͤrtlein Da in derglei⸗ 


chen Zeitungsnachrichten ſehr ſchlecht. Hundertmahl 


findet man etwas mit Da angefangen, ohne daß 
ein So darauf folget. Erſt neulich ſtand in einer 
Zeitung eine Warnung, ohngefaͤhr dieſer Art: 
Da Herr N. N. immer ordentlich gezahlt hat und 
dafuͤr geſorgt, daß kein Unterſchleif gef ſchehen koͤnne. 
Wir warnen daher jedermann u. f. f. 


Neuer Schleſiſcher Sſelsfraß. 


f (Zur Beantwortung einer Anfrage.) 


Bey Gelegenheit des neulich erlaͤuterten Sprich 
worts von dem Eſelsfreſſer“) hat jemand die ſchrift⸗ 
liche Anfrage uns zukommen laſſen: ob nicht eine alte 
Tlugſchrift unter dem obigen a ebenfalls zu der 

Li⸗ 


—̃ H— 


werden konnten, und ſchickten jeden Poſttag einen 1 : 


Brief, ohne Namen und unfrankirt, an den troſtloſen 

Mann. Aber toch waren fie nicht bis auf die Troſtgründe 
aus der Religion gekommen, als der gute Mann ſchon 
„öffentlich, bekannt machte, er 0 95 AN 
Troſtbriefe weiter iu erhalten. 


= Nr. aa S. 513. 
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Literatur jes Schimpfnamens gehöre? Eine kurze 
Anzeige von dieſer jetzt ſehr ſeltnen Schrift wird viel⸗ 
leicht mehreren Leſern nicht unwillkommen ſeyn. Es 
iſt nur ein Bogen in Quarto, unter dem Titel? 
Newer Schleſiſcher Eſelsfraaß, Die Plutouiſche 
Reformation ond verdamliche Religions Bets 
kehrung, Die Martialiſche invasion vnd Kriegs⸗ 
ſichtige Beſtuͤrtzung, die Cyelopiſche Expilation 
ond zerruͤttliche Pluͤnderung Def Landes Schleſien, 
v»nd daß ſich keiner, auch auf der frembde, def 


Eſelsfraſſes entſchütten konne, andentende. one = 


Jahrzahl und Druckort.) 


Das Ganze iſt eine poetiſche Satyre in ziemlich fare > ES 


fem Ton und nicht ohne Witz, beſonders in Wort⸗ 
oder Sylben⸗Spielen. Eine Saͤule auf dem Zobten⸗ 
berge aufgeſtellt, und oben mit einem Eſel gekroͤnt, 
an welchem allerley Inſignien des Nömifchen Cultus 
angebracht ſind, wird von einem zweyten Moſes um⸗ 
geſtuͤrzt, und nun fällt alles fiber dieſen Eſel her, von 
om und feinem Fleiſche zu profitiren. = 
Die Gothen achtens gut, die Preuſſen 
N preifen’s hoch 
Der Hunger nach 1 Speis auch Hunger⸗ 
land beruͤhrte _ 
Es öhmte Böhmen nach, die Meißner 
Beißner waren, — 
Die Mar ker merktens auch, das ſolch Fleiſch 
ſehr wohl ſchmackte, — 


Der Bayr beyd Eyer fraß, 1 ſchrie Al⸗ 


lon, Allo 
Tyrol trug einen Groll, daß es ſehr ſpaͤt 
war kommen, 
Da N Stau Elfa faf, und hat ihr Theil 
genommen. De 


1 


692 


e Die Schweizer Ache we frie 
fein Loth 
Des Fleiſches umb ein e. bekam in Hungers⸗ 


oths 
Ni Pfalz ſatzt ihm fein Part ein: die Heſſen 
muſten freſſen, 
Weſtphaͤler fehlten nicht, ihm wars ein 
Schinken⸗ Eſſen. 
pe Sachs ber 8 er hate ein Lachs ge⸗ 
ſchlucket ein u. fe w. 

: Nr alle Nationen haben von jenem Eſel gegeſſen; 
daher redet der Dichter mit harten Worten zum 
Schluß alle Fremden an, die den Schleſier Eſels⸗ 
freſſer ſchimpfen: 

Dir rath ich, komm in bin, da man, gefrefz 


Den Eſel, du gewiß ft nicht von ſolcher 


Du wirſt gefreſſen auf, dein eingebildter Dunkel 
Der in dein Kopfe Wee ſehr tief zu 


: Der machet Dich nicht los; ſprich nur: ich 
: armer Tropf, 
Den Eſel as ich mit, t wurd das Hirn im 


opf. 
Den Schleſt fern ſage Bunt, daß fie did) guges 
Und für dießmahl gar nichts vom Eſel wollen 
Mur daß auch deine hs die 1 an Kno⸗ 


chen hien 
Ein Stein Epi und. "feta emo 
oe eng. ; 
Wenn man diese und aͤhnliche Satyren aus jenem 
Zeitalter lieſt, kann man ſich der beruhigenden Be⸗ 
merkung nicht enthalten, daß ſich auch in der Ge⸗ 
: ſchichte 
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ſchichte der Satyre der Fortschritt der Menſchen in 
der Bildung ganz deutlich zeigt. Denn ohnſtreitig 


\ find die roheren Satyren immer die, worinnen ganze 


„Nationen und Religions ⸗Partheyen, als folde, 
angegriffen werden; und unter unſern neuern Satp⸗ 
-tifern wuͤrden wir ebenfalls die für die roheſten erklaͤe 
ren muͤſſen, welche philoſophiſche, politiſche oder 


ttzheologiſche Partheyen, als ſolche, durchzuziehen 


ſich zur Pflicht und Freude machen. 
Einige Beytraͤ ge 
zur Geſchichte des Geſchmacks im Predigen, 
Wie ſehr ſich der Geſchmack im Predigen von 
Zeitalter zu Zeitalter geaͤndert hat, daruͤber giebt ein 
ausführliches Werk von Schule 2: Geſchichte ꝛc. des 
Geſchmacks im Predigen, Halle 1794. 3 Theile) 
die vollſtaͤndigſte Belehrung. Auch unſer Vaterland 
kann mit Beyſpielen dazu auftreten, und ich hoffe, 
nichts Unintereſſantes zu thun, wenn ich dann und 
wann einen ſolchen Beytrag liefre, — mit Ernſt 
und Schonung, versteht ſich von fell 
Am Geburts⸗Tage des letzten Piaſtiſchen Sproͤß⸗ 
lings, des Herzogs von Liegnitz, Georg Wilhelm, 
den 29. Septbr. 1660, hielt der Candidat Benj. 
Textor, nachheriger Prediger zu Guͤmmel, eine Pre⸗ 
digt, unter dem Titel: Leibgarde des Durch⸗ 
lauchten dc. ic. 2c. aus den Worten des 91. 
Palms 11. 12. Der Herr Dat ſeinen En⸗ 
geln befohlen ic. in der Kirche zu Winzig 
prafentirt und aufgeführt, die Leipzig 1670 
> in 


¿$34 
in 4 gedruckt iſt. — Im Exordium tft die Allegorie 
aus Pfalm 128 durchgefuhrt, und wird unter an⸗ 
1 — mit folgender Apoſtrophe geſchloſſen, S. 20. 
E Sebet an die gottſelige Louiſe, unſre gnaͤdige 
Fuͤrſtin und Frau, iſt ſie nicht der recht geſegnete 
gruͤne und fruchtbare Weinſtock, der ſich um 
das keuſche Fuͤrſtliche Ehebett und Fuͤrſtliche Haus 
Oblau ausbreitet? Sehet die von dieſem frucht⸗ 
been Weinſtock entſproſſene fuͤſſe Traube Chats 
llotten, unſre gnädige Prinzeſſin; gedenket an das 
weiland annehmliche Traͤublein Louiſen, die 
leider die unbarmherzige Atropos viel zu zeitig von 
dieſem Weinſtock abgeſchnitten; werfet eure Au 
und Sinnen mit mir auf die ſchoͤne blank 
Mus katetlerſuͤſſe Traube helme 
= welche gleich heute jaͤhrig aus dem fruchtbaren 
Weinſtock ſeiner wehrteſten Frau Mutter getrieben. 
Ach Gott! du Herr deines Weinberges — wende 
ab von dieſem edlen Muskateller Traͤublein alle 
Nor dn d aller Schaͤdlichkeiten, und verhuͤte 
ja, daß der unverſchaͤmte Winzer der Tod ſein 
Meſſer nicht zu zeitig anſetze, ſondern laß es zu 
voͤlligem Wachs⸗ und Reifthum gedeihen und 
durch ſeinen Muskateller⸗Saft das baute — 
erquicken und erfreuen.“ 


: 205 Propofitivir ſelbſt iſt: Fortissimum Satellit, 


>= Eine bortrefliche Leib⸗Guarde der aller⸗ 


tapferſten Maunſchaft, und dabey wird be⸗ 
5 trachtet: #2 ER we 

1) Minden Sevens. der ergehenden Ordre 
EN ; hier präſentiret ſich: 


* 


A 
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a. Mandantis Exeellentia, Ihrer Excellenz 

des Herrn . Hoheit — Er ie 

= befohlen. 

eb. Wie der etgfenten Ordre 

Heftigkeit — hat befohlen. 

2.) Mandatariorum Generositas, der com / 
Mandirten und beorderten Voͤlker Vortreſlichkeit, (wo⸗ 
bey die Lehre von den Engeln in militaͤriſchen Aus⸗ 
ee abgehandelt wird.) 

3.) Obieéti Dignitas, deſſen auf den die Ordre 
side, Hochſchaͤtbarkeit, und 

4. Instructionis e der erteiten. Or. 
ES eigentliche Beſchaffenheit. The 

Der Redner legt den Wahr en Prinzen in ai 
: 40 0 Steinfelsnen Haͤnde der Engel, als der com⸗ 
mandirter Voͤlker — unterſucht, wie wir uns gegen 
dieſelben ratione ihrer Gage zu verhalten haben, 
und fuͤhrt auf dieſe Art die ganze e mit aller 
en Künftele durch. i 


1 


Eine andre Predigt a dem. Sabre a 1625 155 
ebenfals unter die merkwuͤrdigen dieſer Gattung: 
Geiſtliches Uhrwerk. Das iſt Bildniß 
menſchliches Lebens, nach einem irrdiſchen Uhr⸗ 
werk abgemeſſen und abgeriſſen und bey Aufrich⸗ 

tung des neuen Uhrwerks zur Dombslau der ehriſt⸗ 
lichen Gemein daſelbſt vorgezeigt durch M. Mat- 
thæum Butschky Pastorem daſelbſt. Gedruckt 
zu Brieg durch Auguſtinum Gruͤnder, in 4. 
Nachdem alles, was ſich uͤber die Uhren in der Bibel 
findet, zuſammengeſtellt worden, handelt der Berfafe . 
fer 2 Thema ab, wie folgt: Er betrachtet nemlich: 
See 1.). 
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1.) Die kuͤnſtliche Arbeit des Werks von dem 


Meiſter ſelbſt, der es bereitet a. partes seorsim 
preparando, einzeln in Stuͤcken b. exquisite com- 
ponendo, axtlich zuſammengeſetzt e. compositio- 


nem ad usum hominis dirigendo, daß es dem 


Menſchen dienen ſoll. ; 
20) Die fünftliche Bewegung und Lauf des Werks, 
wobey zu merken a. die Unruh in der Uhr (das Herz) 
b. ihre Direktion durch die Gewichte (das Geſetz 
Gottes und das Evangelium) c. die Anordnung 
dieſer Gewichte. ; 288 
3.) Des Zeigers Anweiſung der Stunden, (ek 
ches ebenfalls durch viele Momente erlaͤutert wird.) 


4.) Die laütbare Verkündigung der Stunden. 


Hier wird bey jeder Stunde ein frommer Gedanke 
in Anregung gebracht, bey dem Schlage Eins die 
Einheit Gottes u. ſ. f. Die zehnte Stunde, ſagt 
der gute Mann, ſoll Dich erinnern, daß Gott der 
Herr den Zehnten zu Erhaltung des Gottesdienſts 
und Prieſterthums erfordert, dadurch uns zu erinnern, 
daß wir von allem dem, das uns Gott aus Gnaden 
giebt und beſchert, ihm und ſeinen Dienern ſollen 
wiedergeben undemittheilen. — Freymuͤthig fagt er 
ſeinen Zuhörern die Wahrheit: „Es gehet anitzo 
alſo zu, daß fie lieber den Lehrern und Predigern 
das wenige entziehen, ſo die Vorfahren zu milden 
Sachen geſtiftet, denn daß ſie es vermehren ſollten, 


und da werden Kindbuben, Verraͤther und Stocks 
narren beſſer verſorgt und in Acht genommen, als 


frene Lehrer und Prediger.“ 


Sm 
| Zei⸗ 


Zeichen der Treue. i 


Da war noch gute Zeit, ihr Herren, als ein 
Trunk Waſſer ſo viel und noch mehr galt, als heute 
ein feyerlicher Schwur. Um das Jahr 1208 machte 
ein gewiſſer Ritter Stephan Anſpruͤche auf das Gut 
Martinowo, welches ein Graf Karl Berons Sohn 
inne hatte. Auf Heinrich des Bártigen *) Vermit⸗ 
telung zahlte Karl dem Ritter ein gewiſſes Geld (14 
Mark) und dieſer muſte geloben, daß er das Gut 
nie zuruͤck fordern wolle. Damit aber dieſes Buͤnd⸗ 
niß treu gehalten und nie verletzt wuͤrde, befahl Her⸗ 
zog Heinrich dem Ritter Stephan, nach Landes itte 
einen Trunk Wafer zu nehmen. ) Aus Hoͤflichkeit 
ließ jedoch der Herzog ſtatt des Waſſers ihm Meth in 
einem ſilbernen Becher reichen, und dieſen trank er 
ſtatt des Waſſers aus, zum Zeugniß gegen ſich. 
Dieſer Trunk alſo galt ſo viel wie ein Eid oder wie 
ein gerichtlich unterſchriebener und befiegelter Revers! ; 
— Dieſe Sitte hat Übrigens lange geherrſcht; nur 
daß man mit den Getraͤnken ſelbſt in dem Grade ftieg, 
als der Glaube an die Treue ſelbſt fan, oder umge⸗ 
kehrt. Auf das Meth folgte Bier, auf das Bier 
Brandtwein, auf den Brandtwein Wein. Heut zu 
Tage koͤnnte man das alles zufammen und Kaffee und 
Chokolade dazu trinken, es würde einem ohne Proto⸗ 
koll und Notariats⸗Siegel kein Menſch trauen. Aber 
dafür rächen wir uns auch gehörig; wir trauen naͤm⸗ 


lich wieder keinem Menſchen. „ 
) Gemahl der heiligen Hedwig. E 
##) Et quod nunquam eam rehabere ee iussus est, 
15 moris est, haustum aque bibere. Siehe Herrn 


aſtor Worbs Archiv für die Geſchichte Schleſiens, der 
guſitz 10. S. 99. 
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Scharſchmids Waſſerkünſte. 
Von allen den mannigfaltigen Schau⸗Kuͤnſteley⸗ 
4055 welche ehemals im Gange waren, iſt keine fo 
ſehr aus der Mode gekommen, als die hydrauliſche. 
Illuminationen, Feuerwerke und dergleichen Spectas 
kel find. immer noch zu Zeiten zu ſehen, aber Waſſer⸗ 
Kuͤnſte haben faſt gar kein Intereſſe mehr. Freylich 


. haben wir an ihrer Stelle aeroſtatiſche ua EN 


Kung Stücke bekommen. 

Gegen das Ende des vorigen Ah ihre lebte 
in Breslau ein großer Waſſer⸗Kuͤnſtler Wolffgang 
Scharſchmid, Juris praeticus, der ſeinen gan⸗ 
zen Garten mit dergleichen Schauſachen ausgeputzt 
hatte. Es iſt nicht unangenehm, die Beſchreibuns 
zu leſen, die er ſelbſt davon hat drucken laſſen. ) 

Einige ſeiner Springbrunnen waren beweglich 


und konnten anderswohin getragen und aufgeſtellt 


werden, andre waren unbeweglich : jeder war mit 


einer Menge verſchiedener Muffage verſehen. Gleich 
am Garten⸗ ⸗Thore lieſſen ſich ein Paar Köpfe ſehen, 


die „ durchs Waſſer DECO: „ihre Augen in einem 
fort bewegten; dann folgten auf gewiſſe Tritte aller⸗ 
fey Ueberraſchungen mit Waſſerguͤſſen; und dann ge 
langten die Schauluſtigen zu Troͤgen und Saͤulen, 
auf denen allerley Auſſaͤtze angebracht waren, z. B. 
ein Blumengefaͤß mit ſpielenden Kugeln, woraus Tu⸗ 


ri ſpraugen he u mit: Froſch und 


: ; Schlan⸗ 
„ 
1) Ertehlung aller derer Waſſer⸗ Kune, welche ben Tit, 
zn Schayſchmiden Juris Practico in Breß⸗ 
lan in ſeinem auf der Weyden⸗Gaſſe gelegenen 
SGaͤrtlein bit daher zu ſehen geweſen, Etlichen Liebhabern, 
Die ſich daruber erluffiget haben, zu Gefallen aufgezeichnet 
vom Possessore felbfien, im Jahr seg in . 


ae 


e 


Schlange, wovon die Schlange das einſchlückte was 


der Froſch ausſpritzte, eine weibliche Figur, die unter 
der Roͤhre ihre Haare wuſch und auswand, eine 


Windmuͤhle mit Verter - Wafer, ein Herz mit Regen⸗ 


Waſſer, das Breslauiſche Wappen mit ſpringendem 
W, ein Schleifer der mit dem Fuſſe trat, ein ſchieſ⸗ N 
ſender Schuͤtze und dergleichen viel, wobey auch ein 
Paar Schmutzigkeiten mitunterliefen. 

Ueberall waren denn auch Vexier⸗Stuͤckchen an⸗ 
gebracht, ein Baͤndchen z. B. das maͤſſig gezogen, 
einen Gukguk tönen ließ, ſtaͤrker angezogen einen 
Waſſerſtrom auf den Neugierigen ausſchuͤttete. Ein 
unbedeutender Nagel auf dem Boden, unvorſichtig ge⸗ 
treten, ſpritzte oft plotzlich ganze Fontaͤnen hinter den 
Wandelnden drein, ſo daß der Beſitzer vermuthlich 
eigne Kleidungsſtuͤcke beſorgt hat fuͤr die, welche ſeine 
ſchoͤnen Sachen beſahen. Das vornehmſte war eine 


Grotte, 7 Ellen lang, eben ſo viele hoch und 82 breit, 


mit Muſcheln, Korallen, Steinen und Erzt ausge⸗ 
ſtattet. In dieſer thronte Neptun auf einem Kruge, 
aus welchem Waſſer auf eine Papier⸗Muͤhle herab 
rauſchte: unter dem Bogen deſſelben ſtand ein Del⸗ 
phin, der 15 Ellen weit aus dem Munde ſpritzte; 
zur rechten war Andromeda an den Fels geſchloſſen, 
die den Vorwitzigen, der fie anruͤhrte, tuͤchtig begoß. 
Ein Waſſerhahn gab dreyerley Waſſer in drey Gefaͤſſe 
von ſich. Ein nachgeahmter Spiegel aus Waſſer, 


Perſeus mit beweglichen Augen und ſpritzendem Mun⸗ 


de, und ein Vexierhahn, nicht weit davon ein Berg⸗ 
werk, worinn die Bergleute ſich bewegten, links ein 
Glockenſpiel vom Waſſer getrieben, und in der Mit⸗ 
ten oben drauf AR 30 verſchiedene Aufſaͤtze, machten 

viele, 
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dieſe Partie fehr angenehm und — ſehr naß. So⸗ 
gar Namen formitten dieſe Waſſerſtrahlen, den Na⸗ 
men Haunolt z. B., auch des Beſitzers Namen, aller⸗ 
ley Vivats und Inſchriften. Vieles davon ward 
noch durch Lichter und kleine Feuer glaͤnzender und 
natürlicher gemacht. So ſpritzten einige Thiere 
Feuer aus; aus einer Feſtung mit Kanonen ward 
mit Waſſer herausgeſchoſſen und gluͤhende Bomben 
flogen darüber hin, bewegliche vom Waſſer gehobene 
Lichter zuͤndeten Piſtolen und Stuͤcke los u. ſ. w. 
Auch für die Naſe hatte der freundliche Befiger ge⸗ 
ſorgt, indem er verſchiedene Aufſaͤtze mit wohlriechen⸗ 
den Waſſern angefuͤllt oder kleine Raͤucherwerke zum 
Abbrennen angebracht hatte. 
Aiuſer allen dieſen hydrauliſchen Geſchichten wa⸗ 
ren auch noch andre Raritäten und Kurzweiligkeiten 
zu ſehen, von denen er indeß nichts weiter erzaͤhlet, 
„weil nicht mehr denn die Wafler- Sachen zu vers 
„zeichnen intendirt worden. Gotte aber ſey fuͤr 
solche verliehene Gnade gedanfet.“ 
Welche Gegend der Wenden- Gaffe iſt es, wo 
dieſes Gärtlein Herrn Wolffgang Scharſchmids 
ſtand? iſt es vielleicht noch da? und hat ſich 
von allen dieſen ſchoͤnen Sachen, oder wenigſtens 
von den Waſſer⸗Getrieben und Brunnen noch ets 
was erhalten? So viel ſagt er in der genannten 
Erzählung ſelbſt, daß nicht ſolche Waſſer⸗Kuͤnſte 
bey ihm anzutreffen ſeyn, die das Waſſer zu alle 
gemeinem Gebrauche in die Geleite führen. 
: gu. 
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Die letztern Eparaden:*) 2. Wieland. (x. 

Neid, 2. Wand, 3. Adel, 4. Linde, 5. Lein, 6. 
Waid, 7. Nadel, 8. Wild, 9. Wald, 10. Wind, 
11. Lied, 12. Leid, 13. Levi, 14. Daniel, 15. Eli, 

16, Lea, 17. Dina, 18. Leda, 19. Wied, 20. Ali, 

21. Nil, 22, Lade, 23. Weiland, 24, Eiland, 25. 

Waden.) 


ij 
2, Murus. (Urus, rus, mus, sum, ; 
2 > * 


sate Charade. 


Meines dreyſylbigten Namens gab es einſt 
viele Koͤnige. Unter dem einen gieng ein maͤch⸗ 
tiges Reich zu Grunde, deſſen Untergang er aber 
nicht uͤberlebte. Viel Unruhen hatte er veranlaßt, 
und als gehoͤrte das zu feinem Namen, fo bleibe 
ſelbſt, wenn man ihm die Spitze nimmt, noch 
ein Unruhſtifter uͤbrig, der durch ſeine Ketzereyen 
den Orient und Occident in Bewegung ſetzte. 
Wandelt dieſen Namen um, daß der vorletzte 


Buchſtabe der erſte und dieſer der vorletzte wird; e 


fo habt ihr einen Kriegsmann der aͤlteſten Zeit, 
der ein Opfer von ganz andern Unruhen ward, 
von ſolchen, die nicht in Staaten und Reichen, 
nicht in Lehre und Glauben, ſondern in der Sinn⸗ 
lichkeit eines frommen Könige vorgiengen. O. 
; 8 E ES er 4 
*) Das Gebieth der Räthſel⸗ Dichtung iff von großem um⸗ 
fange und enthaͤlt eine Menge Abtheilungen unter ſich. 


Die ſogenannten Eharaden find eigentlich Sylben⸗ 
Räthſek, indem aus den einzelnen, dem Klange und der 


* 


„Schteibung nach, irgend etwas bedeutenden Sylben⸗ 


eines Wortes das game Wort zuſammengerathen wird. 
Aufgaben, wie die obige, wo durch Umſetzung der 
Huchkaben und Sylben andre Wörter berauskom⸗ 
men, haben gemeiniglich den Namen Logogriphen. 
Dieſer und jener giebt es aber noch fo vielerley Arten, 
alle mit ihren eigenthuͤmlichen Namen, daß man ein 
großes Regiſter davon ausfertigen könnte. Vielleicht ha⸗ 
den wir nachitens Gelegenheit, eine neue franzöſiſche Mode 
aus dieſem Fache bekannter zu machen. 
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ware ſchon für jene Könige das erfunden gewe⸗ 
fen, wovon in meinem Namen ein wichtiger Theil 
ſteckt, und was für einen bloͤdſinnigen König 
erfunden ward; ſie waͤren ſeltner auf ſolche Ein⸗ 
faͤlle gerathen! Es wird übrigens nicht ſchwer 
ſeyn, aus mir noch einen Kanton in der Schweiz, 
eine Nymphe der Baͤume, einen Hauptton in der 
Muſik und ein kleines Partikelchen auszufinden, 
womit wir das Ende eines Buchs, einer Vers. 
ſammlung, einer vollen Flaſche und eines Lebens 
bezeichnen. regres = te. 
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Man bittet die Freunde ſolcher Meditationen 

um Aufloͤſung folgender Raͤthſel, die in einer al⸗ 

ten Handſchrift gefunden worden ſind, ohne bey⸗ 
gefuͤgte Aufloͤſung;: = 


A I 
Bis tria sunt septem, septem sex, sex quoque 
‘trés sunt, 

Si numeras; recte, duo sunt tria, millia quin- 
y x Lin 2 ’ 

Re LR DER 

f = Le cs E 
Ter tria iunge tribus, duo deme, novissima 
primis ee 


Insere, plus toto pars capit ampla minus. 2 
N EN z 3. iis f 
Ultima sit prima, sit prima secunda, sit ima 
In medio posita, nomen habebit ita. 
re he 8 . a> 7 pe N 
Dei.eſer Erzähler nebſt dazu gehoͤrigem Kupfer wird 
Aalle Wochen in Breslau in der K. privil. Stadt⸗ 
buchdruckerei bei feel. Graſſes Erben ausgeges 
ben und iſt auf allen Koͤnigl, Poſtaͤmtern 
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zu haben. 
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